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1873 .

Telegramme .
-j- Berlin , 2 . Mai . Der Reichstag setzte in seiner

heutigen Sitzung die zweite Berathung des Gesetzentwurfs
über den Reichs -Jnvalidenfonds fort . § 2 wurde in der
Fassung der Kommission mit einem Amendement Benda ' S ,
welches die Anlegung der Fonds in Kommunalpapieren
der Provinzen , Kreise und Gemeinden zuläßt und von
Minister Delbrück eventuell acceptirt wurde , genehmigt .
8 3 wurde mit einem Anträge Bambergers genehmigt ,
welches Lombarddarlehen auf solche Effekten gestattet , welche
zur Anlegung des Jnvalidenfonds selbst geeignet sein wür¬
den . 8 4 wurde gleichfalls mit einem auf Wechsel und
Sicherheiten für Lombarddarlehen und auf außer Kurs ge¬
setzte Schuldverschreibungen bezüglichen Amendement Bam¬
bergers angenommen . Nächste Sitzung morgen .

-j- Fulda , 2 . Mai . Heute Abend werden die Kon¬
ferenzen der preußischen Bischöfe geschlossen . Mit
dem Nachtzuge und morgen früh reisen die Bischöfe ab .
Ein gemeinsamer Hirtenbrief und eine Denkschrift , welche
die kirchenpolitischen Gesetze betrifft , wird wahrscheinlich
folgen , doch ist Näheres über die gefaßten Beschlüsse nicht
bekannt .

f - j- St . Petersburg , 1 . Mai . Einer Mittheilung des
„ Rufs . Jnval .

" zufolge ist nach den letzten über die
Khiwa - Expedition vorliegenden Nachrichten das Gros
des orenburgischen Detachements vom Embaposten in der
Richtung auf den Aibugirgolf am 30 . März auSgerückt .
Das Vorrücken der vier Tage früher abmarschirten Avant¬
garde wurde durch große Schneemaffen gehemmt .

London , 2 . Mai . Das Unterhaus fahr gestern in
der Diskussion des Antrages von Smith fort , die Regierung
aufzusordern , daß sie ihre Stellung zu den Staats - und
Lokalsteuern angrbe , bevor sie eine Verminderung der in¬
direkten Steuern beschließe . Nachdem Disraeli und Glad -
stsne gesprechen , wurde der Antrag unter dem Beifall der
ministeriellen Mitglieder des Hauses verworfen . — Das
Oberhaus genehmigte die Bill , durch welche der Ober -
oppellationsgerichtshof eingesetzt wird .

f - Washington , 1 . Mai . Die Staatsschuld hat sich
im April d . I . um 2 .248,000 Dollars vermindert . Im
Staatsschatz befinden sich 76,976,000 D . Gold , 2,998,000
D . Papiergeld .

Deutschland .
Karlsruhe , 3 . Mai . Der Staatsanzeiger Nr . 13

vom 2 . d. enthält ( außer Personalnachrichten ) :
Verfügungen und Bekanntmachungen der

Staatsbehörden . 1) Bekanntmachungen des Ministe¬
riums des Großh . Hauses , der Justiz und des
Auswärtigen : a . die Besetzung von Gerichtsnorars¬
und Notarsstellen betreffend ; b . den Sommer - Fahrplan auf
den großh . Eisenbahnen , hier den Schub der Gefangenen
auf der Eisenbahn betreffend . 2 ) Des Ministeriums
des Innern : die Ernennung der Bezirksräthe betreffend .
An Stelle des verst . I . Wiedmer in Lörrach wurde Fr .
Asal ernannt . 3) Des Finanzministeriums : die
definitive Verlegung des Sitzes der Bezirksforstei Herren -
wics nach Forbach betreffend .

*
Straßburg , 2 . Mai . Das gestrige Uuiversitäts -

fest endete mit einem überfüllten „ Kommers " im Saale
LeS „ Kasino "

, nachdem die Studenten in einer Anzahl von
nahezu 300 einen Fackelzuz veranstaltet hatten , den die Un¬
gunst des Wetters nicht zu stören vermochte . Auf dem
Münster - wie auf dem Kleberplatze wurden Reden gehalten ,
Chöre gesungen und auf letzterem Platze die Fackeln ver¬
brannt . Den Kommers beehrten außer sonstigen hoch-
gestellten Personen der Oberpräsident und der Gouverneur
mit ihrer Gegenwart . Von den reichlich fließenden Toasten
und Reden erwähnen wir des launigen TrinksprucheS auf
das deutsche Heer und dessen anwesende Vertreter , den Hr .
Professor Weizsäcker unter stürmischem Beifall ausbrachte .
Hr . Gouverneur v . Hartmann toastete dann auf die
Kollegialität des deutschen Heeres und der deutschen Wissen¬
schaft , Hr . v. Möller auf die Studentenschaft , Hr . v.
Ernsthausen auf des „ DeutschenBurschen Herrlichkeit

"
,

ein Schweizer Student aus die deutschen Universitäten rc . rc.
Aus der Quantität des an diesem Abende „ bereinigten "
braunen Masses zu schließen , läßt die Verständigung der
Jungstraßburger mit dem Allstraßburger Biere schon nichts
mehr zu wünschen übrig . Um Mißverständnissen vorzu¬
beugen , fügen wir bei , saß das gestrige Fest in allen seinen
Theilen auch nicht durch den leisesten Mißten gestört wurde .
— Da nicht leicht ein Berichterstatter überall zu gleicher
Zeit sein kann , berichten wir noch nach Hörensagen , daß
auch die erste theatralische Vorstellung , die gestern
Abend im „ Tivoli " statt hatte , verhältnißmäßig gut be¬
sucht war und einstimmigen Beifall fand . — Der eben
erschienenen Führer : „ In die Vogesen " von vr . August
Schricker empfiehlt sich durch einen reichen , wohlgeord¬
neten Inhalt und durch elegante Ausstattung . — Auf den
Rekurs eer Gemeinderäthe ist schon vor mehreren Tagen
der abweisende Oberpräsidialbescheiv hergegangen . —
Der wegen Betrugs am Fiskus angeklagte und in erster
Instanz freigesprochene Schneidermeister KlimantowSki
ist auch in der Appellinstan ; freigesprochen worden .

LL . Straßburg , 2 . Mai . Mit Bezug auf die Mit¬
theilung von der Wiederherstellung der früher in Straß¬
burg bestandenen Münzstätte erfahren wir , daß so eben
die Erhebungen darüber gepflogen werden , in wiefern sich
sowohl die Gebäulichkeiten als die noch vorhandenen Ein¬
richtungen der „ alten Münze

" dahier zu dem erwähnten
Zwecke eignen und in welcher Weise die anderweitige Un¬
terbringung der jetzt im Münzgebäude befindlichen kaiserl .
Steuerdirektion wie der Landes -Haupikasse zu bewerkstelli¬
gen sei. Da hiebei der Gedanke maßgebend ist , daß die
Münzstätte Straßburg als Reichs -Münzstätte zu fungiren
habe , so werden die erfsrdcrlichen Kosten für die erste
Wiedereinrichtung u. s. w . ohne Zweifel auf Reichsfonds
übernommen werden . Wie wir ferner hören , würde sich
die neue Münzstätte zunächst mit de -- Prägung von Reichs -
Silber - und -Scheidemünzen zu befassen haben , jedoch auch
zur Ausprägung von Goldmünzen einzurichten sein .

München , 1. Mai . ( Sch . M .) Dem nächsten Landtag
soll ein neues von dem Minister des Innern ausgcarbei -
teteS Gesetz über die Landtags - Wahlen vorgelegt
werden . . Der Entwurf soll sich möglichst genau an das
Reichstags - Wahlgesetz anschließen , und somit den Grund¬
satz der direkten Wahlen mit Beseitigung des Instituts der

Ersatzmänner aufstellen . Diese Punkte werden in der
Kammer schwerlich einem Widerspruch begegnen , die
Schwierigkeit liegt in der Eintheilung der Wahlbezirke ,
welche seither in die Willkür der Regierung gelegt war ,
aber jetzt gesetzlich stritt werden soll . — Am heutigen Tag
trat der von der Polizeidirektion und den Gemeindebehör¬
den normirte erhöhte Droschken - und Fiakertarif
in Wirksamkeit , der den Kutschern eine Preissteigerung von
etwa 25 Pcoz . bewilligt .

Berlin , 29 . Apr . ( A . Z .) Ohne die von offiziöser Seite
gegebene Versicherung , daß die Frage , ob die Reichsver¬
fassung in Elsaß - Lothringen am 1 . Jan . 1874 in
Kraft treten , oder ob bei dem Reichstag eine Verlängerung ,
der „ Diktatur "

beantragt werden solle , weder im ReichS -
kanzler - Amt « och im Bundesrath in Erwägung gezogen sei,
hinsichtlich ihres thatsächlichen Inhalts in Zweifel zu ziehen ,
wird man doch die Frage noch keineswegs als im bejahen¬
den Sinn entschieden betrachten können . Zum wenigsten
steht fest , daß der Oberprästdent von Elsaß - Lothringen die
Verlängerung des Uebergangszustandcs um ein Jahr in
Antrag gebracht hat ; und es scheint kaum annehmbar , daß
dieser Antrag von dem Reichskanzler abgelehnt werde . Daß
die Bevölkerung von Elsaß -Lothringen selbst auf die baldige
Einführung der Reichsverfaffung , d. h . im wesentlichen nur
auf die Theilnshme des Reichslandes an dem deutschen
Parlament Werth lege, wird Niemand behaupten . Zudem
sind Li« jetzt wenigstens die Voraussetzungen nicht erfüllt ,
an welche früher die Einführung der Reichsverfaffung ge¬
knüpft wurde : die Wiederherstellung der Gencralräthe und
die Einrichtung einer Art Provinzialvertretung , welche für
das Reichslaad von ungleich größerem Interesse sein dürfte ,
als die Vertretung desselben im deutschen Reichstage durch
etwa 26 Abgeordnete , welche voraussichtlich nur dazu die¬
nen würden , die Mitgliederzahl des Zentrums zu verstär¬
ken . Um so weniger Interesse hätte das Reich , dem Reichs -
land ein Recht aufzudringcn , welches dasselbe zur Zeit nicht
in Anspruch nimmt . Das Reichsintercffe erfordert unserer
Ansicht nach die Verlängerung des Provisoriums und eine
energischere durchgreifendere Handhabung des Regiments
gegenüber der sich steigernden Heftigkeit der Opposition in
weitern Kreisen .

l) Berlin , 1 . Mai . Gestern ist der neu ernannte Ober -
prästdent der Provinz Posen , Geh . Rath Günther von
seiner nach Posen unternommenen Reise hier wieder ein -
getrosien . Derselbe wird die Arbeiten der zur Untersuchung
des Eisenbahn - Konzessionswese «S eingesetzten Spezialkom¬
mission noch bis zu ihrem Abschluß leiten und dann sein
neues Amt übernehme «. Seine Ueberstedelung nach Posen
dürfte in etwa drei Wochen erfolgen . — Für diejenigen
Gebiete der Provinzen Preußen , Posen und Schlesien , in
denen eine polnisch redende Bevölkerung ihren Sitz hat ,
sind bekanntlich außerordentliche Schulrevisionen an¬
geordnet . Wie verlautet , haben die betheiligten Provinzial -
brhörden die ihnen obliegenden Vorbereitungen so weit ge¬
troffen , daß alsbalv zur Abhaltung der Revisionen geschritten
werden kann . Letztere erstrecken sich auf den ganzen Be¬
reich des Volksschul - Wesens . Dabei wird cs aber eine der
Hauptaufgaben der Revisionen sein , gründlich zu prüfen ,
ob die Vorschriften in Betreff des deutschen Sprachunter¬
richts in der beabsichtigten Weise zur Ausführung gekommen

- Erneutes Leben.
( Fortsetzung au » Nr . 104 .)

Um Ihnen nun noch ein Stückchen Gegenwart zu geben , so müssen
Eie wissen, daß ich in eine Art von geselligem Berkehr zekommen
bin , der für die Wintermrnaie angenehm zu werden verspricht . ES
sind nun mehr Gäste da , und wir treffen un « im Garten , im Par -
lor , haben einen gemeinsamen Spaziergang nach Veo .y gemacht , der
wunderschön ausfiel , und sind doch, Gottlob , über die erste fatale
Periode weg , wo man Gruß und Anrede genau bemißt , um sich nichts
zu vergeben . Darin find die Engländerinnen recht peinlich , doch bin
ich mit meiner MrS . RsScoe , die mit einer wahren Sylphide von
Tochter hier eintraf , jetzt darüber , uud auch Lillie und Harrtet haben
sich gesunden . Ich fürchte , die arme Harriet ist sehr leidend , und wir
werden fir den Winter wohl hüten müssen . Mrs . R . erwartet auch
rinen Sohn . . Wlliam ' ist in der That ihr drittes Wort . Es ist
mir auch ganz angenehm , wenn die jungen Mädchen nicht allein auf
die Artigkeiten Rosen ' S angewiesen sind , denn er kann leicht arrogant
sei«.

Lillie und ich haben einen Stnbennachbar bekommen , und da er
auch die Frontseite und die B rand » mit un « theilt , so ist denn ein
häufige « Zusammentreffen unvermeidlich . Es ist ein Fremder , dessen
Nationalität Lillie und mir etwas zu rathen aufgab . Wir trafen ihn
zufällig einmal in Chillon , kamen in ein Gespräch , und er fiappirte
mich durch seine wohltönende Stimme , durch ein gewisser , durchaus
gebildetes Wesen , das man selten bei Amerikanern trifft — denn ohne
die« und ohne sein vollkommen gewandtes Deutsch hätte ich ihn sür
«inen östlichen Amerikaner gehalten . Er traf in der Peusion ein ,
» nrde neben die russischen Kinder nud ihre Gouvernante in die Bolle -
Eiage logirt , aber er konnte schlechterdings vor dem unglückseligen
Piano , das au seine Wand gestellt wurde , keine Ruhe gewinnen . So
dal rr nach ein paar Tagen um da« leere Parterrezimmrr neben uns ,» nd nun sitzt er be« Morgen - »n seiner Seite am Tischchen mit dem

Frühstück oder dem Buch , und Lillie und ich auf der andern Seite ,
und ich glaube , der arme Mann fühlt sich manchmal etwa « verlassen ,
wenn er uns lachen und plaudern hört über unserm Kaff e. Ich möchte
nicht Jedermann zu so naher Nachbarschaft haben , aber er hat ein so
durchaus feine « , sicheres , feste - Wesen , daß man sogleich die größte
Sicherheit , ja ein Gefühl von Schutz in seiner Gegenwart empfindet
und sich nicht gestört fühlt . —

Natürlich sind wir schon zu einiger Konversation gekommen und ich
habe «rtahren , daß er « in wirklicher Amerikaner ist, obgleich er Mon -
tague heißt . Ohne Zweifel stammt er von englischen Emigranten , hat
volle «, blondes , lcckiges Haar , sehr schöne blaue Augen « nd etwa «
wchlthuend Maßvolles in seinem ganzen Thun . — Ich glaube , er muß
wohl schwere Erlebnisse hinter sich haben , er sieht mir au «, als sei er
schon verheirathet gewesen , hätte seine Frau früh verloren oder etwas
dergleichen , und eine Art von sympathischem Zug zwilchen uns grün¬
det sich wohl auf diese E . kenntniß »nd auf das gegenseitige Gefühl ,
mit dem Glück abgeschlossen zu haben . Aber was läge ich — ich bin
ja vollkommen befriedigt , ja glücklich, wenn ich auch nich ' S vom Lebe»
erwarte und wünsche, als geistige und körperliche Gesundheit , die mir
den Genuß de« Schönen auf der wirklichen Welt und die Freude an
Kunst und Poesie gestdttet . Und Montagu : iß am Ende noch nicht
so fertig mit dem Lebensglück , wie ich mir denke, denn er hat zuwei¬
len einen recht traurigen Zug um den Mund , — Möglicher Weise
werde ich noch einmal seine Vertraute , denn Sie wissen ja , daß mir
alle Leute leicht ihre Kümmernisse sagen , und Sie haben mich »ft ge¬
neckt , ich trüge Vr . Fmst ' s Zaubeikäppchen heimlich in der Tasche
bei mir . —

Nun , liebe Charlotte , komme ich noch mit einem Vorschlag , mit einer
Litte . Wir find so gute Freundinnen , wir wollen uns in unfern
Briefen mit . Du ' anreden , und wenn wir uns dann sehen , sind wir
daran gewöhnt und thun e« ohne Zwang . Wir sind zwar Bride durch
unsere Gewohnheiten und Umgebungen dergestalt in mehr gebundene

Formen hlneingcwöhnt , daß wir e« nicht als eine» Mangel an Ver¬
traulichkeit empfinden , eine formellere Anrede zu gebrauchen . Aber
ich habe es stets als einen großen Vorzug der deutschen Sprache ange¬
sehen , daß man durch die blose Form das innigere Verhältnis sogleich
bezeichnet , während wir im Englischen den liebsten Freund , wie dm
vollkommen fremden Menschen gleich anreden . Wir sind Beide über
die Möglichkeit eines Wechsels unserer gegenseitigen G . flnnung weg
und können eS wohl wagen , zu thun , was viele Männer über einem
GlaS Wein im oberflächlichste« Wohlwollen eingehe» . Und eS wird
mir eine süße Empfindung sein , als hätte ich eine Schwester wieder »
gewonnen , denn nur meine Schwester » nannte ch . Du ' . —

Wir wollen uns recht lieb haken , meine liebe Charlotte , wie Schwr »
stern so lieb I Ich habe in der Liebe meiner Schwestern , im Umgang
mit ihnen wohl das beste und schönst « Glück meines Lebens empfunde »
und habe sie schwer entbehren muffen I Die Männer glauben nicht a»
Fraueiifrcundschaft , sie glauben , ein weibliche« Herz könne nur für
einen Mann schlagen , aber Dem ist nicht sol Warum sollte nicht eine
Frau das Heiz eitter Frau bess -r verstehen als ein Mann ?

Wir wollen unsere Herzen und unser Leben mit unserer innigen
Freundschaft erwärmen und immer eine stete Zuflucht bei einauder
haben , eine Heimath in der Seele der Freundin ! Ich wünschte . Sie
wären setz : bei mir und blickten hinan « mit mir auf die wunderschön »,
glanzvolle , sonnige Welt , die mich umgibt , und ich lvnnte Die auf
Ihren lieben Mund küssen und Ihre Locken streicheln, wie eine Mutter
ihr Kindchen , und Sic würden die Thräaen trocknen, die sitzt vielleicht
in Ihren Augen stehen, und sagen : ach , e« ist doch recht schön auf der
Welt , meine Hedwig ! —

Nun leben Sie recht wohl und lasten Sie mich bald hören , daß Sie
meine liebe Schwester sein wollen und daß Sie «u Ihre eigene Kraft
und an meine Liebe glauben . Von ganzem Herzen umarmt Sie

Ihre Hedwig .
( Fortsetzung fvlgt ^



Pnd . — DaS Herrenhaus hat in seiner heutigen Sitzung
die Schlußberathung über die kirchenpolitischen Gesetzent¬
würfe zu Ende geführt . Jede der vier Vorlagen ist durch
-Enbloc - Abstimmung mit beträchtlicher Mehrheit angenommen
worden . Wegen der Aendernngen , welche namentlich das
Gesetz über die Vorbildung und die Anstellung der Geist¬
lichen von Seiten des Herrenhauses erfahren hat , wird eine
abermalige Beschäftigung des Abgeordnetenhauses mit
diesem Gegenstände nothwendig . In Bezug darauf äußerte
gestern die ministerielle „Provinzial - Korrespondenz " : Um
die wiederholten Erörterungen thunlichst abzubrechen , wird
im Abgeordnetenhause ein Antrag gestellt , nach welchem
wenigstens von einer erneuten dreimaligen Berathung ab¬
gesehen werden soll . Heutigen Versicherungen zufolge ist
aus parlamentarischen Kreisen der Antrag zu erwarten , die
betreffenden kirchenpolitischen Vorlagen durch wiederholte
Schlußberathung zu erledigen . Daß in sachlicher Beziehung
die vom Herreuhause beschlossenen Amendirungen im Ab -

gevrdnetenhause großen Schwierigkeiten begegnen sollten ,
wird übrigens nicht für wahrscheinlich gehalten . Bekannt¬
lich tritt das Abgeordnetenhaus am Montag den 5. d . M .
wieder zusammen . Das Herrenhaus hat am Schluß seiner
heutigen Sitzung sich auf unbestimmte Zeit vertagt .

II Berlin , 1 . Mai . Sitzung des Herrenhauses .
Auf der Tagesordnung steht : I . Schlußberathung über den Gesetz¬

entwurf betr . die Vorbildung und Anstellung der Geist -
Fichen . In der GeneraldiSkusfion bekämpft Graf MielczynSki
diesen Gesetzentwurf vom polnisch -nationalen Standpunkte . Derselbe
bezwecke neben der Schädigung der kathol . Kirche auch zugleich die
Vernichtung der polnischen Nationalität . Die Polen würben indeß
weder ihrer Religion untreu weiden , noch ihre Nationalität aufgeben «
Graf Flemming hofft von diesen Gesetzen trotz der entgegenstehen¬
den Ansicht der Gegner derselben die Herstellung des religiösen Frie¬
dens . Auch theilt er nicht die Ansicht Vieler im Hause , daß die Zahl
der Theologen sich durch die Annahme des vorliegenden Gesetzes ver¬
mindern werde , da die in Baden gemachten Erfahrungen dieser An¬
nahme widersprächen . Graf Krassow verzichtet auf jede weitere »
Amendirung der Gesetze, nachdem die von ihm bei der Vorberathung
gestellten Amendements verworfen worden seien. Er erkenne jedoch
aus diesen Gesetzen weder ein Heil für die Kirche noch für den Staat .
Wie weit die Ansichten aber auch auSeinandergchen mögen , darin
stimmen wohl Alle überein , daß Gott seine schützende Hand über un¬
ser theureS Vaterland auch ferner auSdreiten möge. (Bravo !) Graf
Brühl richtet an das Haus die ernste Bitte , für den Fall , daß e-
fich Herausstellen sollte , daß diese Gesetze als ein Stachel gegen die
Kirche gerichtet , sich aber gegen den Staat richten würden , da « Herren¬
haus dann eben so tapfer helfen möge , sie aus dem Leben zu rufen ,
wie es jetzt sie in ' « Leben gerufen habe . Diese Bitte richte er auch
an den Ministerpräsidenten , von dem er hoffe, daß er dann mit sei'

ner ganzen Kraft für die Aufhebung dieser Gesetze einstehen werde .
( Bravo !) Graf Landsberg - Vehlen wiederholt seinen Protest
gegen die kirchenpolitischen Gesetze und verwahrt die ZevtrumSpartei
vor dm ihr gemachten Borwürsen der staatsfeindlichen und unpatrio¬
tischen Tendenz . Ebenso erklärt er die Aeußerung des Fürsten Bis¬
marck für unrichtig , daß sich in Schlesien eine polnische Partei gebil¬
det habe . Ebenso werden die Gesetze über die kirchliche Disziplinar¬
gewalt , über die Grenzen des Rechts zum Gebrauch kirchlicher Straf¬
mittel und über den Austritt aus der Kirche in der Schlußabstimmung
darüber eo dloc angenommen . — Daraus wird die Sitzung auf un¬
bestimmte Zeit vertagt .

Berlin , 1 . Mai . ( Köln . Z .) Die mit der bekannten
nicht sehr wesentlichen Aenderung erfolgte Annahme der
vier kirchenpolitischen Gesetze in der heutigen Schluß -
bcrathung des Herrenhauses har den besten Erwartungen
entsprochen und wird die Reform bald verwirklichen lassen .
Alle entgegengesetzten Anstrengungen des klerikalen und ul¬
trakonservativen Lagers haben sich wirkungslos erwiesen .
Die unter der Flagge des passiven Widerstandes in Fulda
begonnene Agitation des Episkopats wird dasselbe Schicksal
haben , und der niedere Klerus wird es noch einmal der
Regierung und den Kammern Dank wissen , daß sie der
bischöflichen Omnipotenz heilsame Schranken gezogen haben .
Ist doch auch die Ausführung des Jesuitengesetzes , an
welches interessirte Leute so viele düstere Prophezei¬
ungen geknüpft hatten , schließlich auch dem Klerus zu
statten gekommen , der sich im Stillen schwerlich darüber
beklagt haben wird . So ist die Reform zur Abwehr der
ultramontanen Angriffe in gutem Gange . — Sehr bemerkt
wurde die Erklärung Andrassy ' s in der österreichischen
Delegation vom 28 . Apr ., er , der Minister , werde dem Kaiser
niemals empfehlen , das bestehende Vetorecht Oesterreichs
bei der Papstwahl aufzugeben . Man Hst an einer Ver¬
ständigung der betheiligten Kabinette in diesem Punkte wie
in den verwandten Fragen niemals gezweifelt und an der
Hoffnung festgehalten , daß auch Italien im gegebenen Fall
dieselbe Linie innehalten werde .

Berlin , 2 . Mai . ( A . Z .) Bei der gestrigen Berathung
der Kommission über die Zivilehe erklärte der Regierungs¬
kommissär : der Bundesrath habe noch keine Stellung ge¬
nommen , da bisher keine der verbündeten Regierungen eine
Kompetenzerweiterung auf diese Materie beantragt habe .
Die Kommission lehnte mit 8 gegen 5 Stimmen den An¬
trag Peltzer auf Uebergang zur Tagesordnung wegen
mangelnder Kompetenz und den Antrag auf Einführung
der Noth -Zivilehe ab und genehmigte den § ? 1 des Hinschius

' --
schen Entwurfs wegen Einführung der obligatorischen Zi¬
vilehe . Der HinschiuS -Völk '

sche Gesetzentwurf wegen Be¬
urkundung des Personenstandes wird zunächst im Plenum
des Reichstags vorgclegt .

Frankreich.
^ Paris , 1 . Mai . Das offiziöse „ Bien public "

schreibt :
Wir können nicht jedes einzelne der falschen Gerüchte dementiren ,

welche die Furcht oder di« Spekulation den Leichtgläubigen als Futter
hinwirft . Wir halten es aber für die Pflicht aller guten Bürger ,
gegen diese kläglichen Umtriebe zu reagirrn . Nicht « bedroht die ma¬
terielle Ordnung , nicht « kann sie bedrohen ; in dieser Beziehung
hat niemals eine größere Sicherheit geherrscht . Wa « die morali¬
sche Ordnung betrifft , welche nach gewissen Alarmistm unterwühlt

sein soll , so ist auch für sie mit einer aufrichtig liberalen , auf¬
richtig konservativen Regierung nicht » zu fürchten . Die Nationalver¬
sammlung wird weder auf die Uebertreibungen Jener hören , welche
ihr drohen , noch Jener , welche sie in die Bahn der Reaktion fort¬
reißen möchten . Auch hier werden die Unruhestifter obnmächiig sein .
Die Geschäftswelt muß sich nicht durch eigennützige Lärmmacher er¬
schrecken lassen . Die Finanzwelt muß ein richtigeres Urtheil über die
Lage gewinnen . Gestern fielen die Kurse aus das Gerücht von dem
Rücktritt eines Minister « ; heute behauptet man , daß Deutschland
Schwierigkeiten wegen der Zahlungen mache. Beide Angaben find
gleich unrichtig . Die erste kann man noch bis zu einem gewissen
Punkte entschuldigen und aus der Lage selbst erklären ; die zweite ist
aber entschieden strafbar . Im Interesse einer Spekulation erschüttert
man den Kredit Frankreichs , tritt seiner Würde zu nahe und erschreckt
daS Gemüth drS Patrioten . DaS ist schmählich .

Dem radikalen Marseiller Blatt „L ' Egalitö " ist durch
Verfügung der Militärbehörde der Stadt die Erlaubniß
zum Verkaufe nicht blos auf offener Straße , sondern auch
bei den Buchhändlern entzogen worden . Es ist dies , sagt
die „ Republ . francais "

, die Antwort deS Generals Espi -
vent auf das Votum der Demokratie des Departements ,
welches Hrn . Eduard Lockroy zum Abgeordneten ernannt hat .

Die Presse wiederhallt noch immer von den Wehklagen
über den Schaden , welchen die Weinkultur durch den
letzten Frost erlitten hat , wobei allerdings der Verdacht
nahe liegt , daß der Schaden aus verschiedenen Gründen
noch bedeutend übertrieben wird . Eine amtliche Aeußerung
des landwirthsch . Ministeriums wäre daher sehr wünschens -
wcrth . DaS konservative „ Journ . de Bordeaux "

beziffert
die dem französischen Weinbau in den letzten acht Tagen
erwachsenen Verluste auf die ungeheure Summe von 500
Millionen Franken .

Paris , 1 . Mai . ( Köln . Z .) Nachfolgend einige No¬
tizen über den Mann , dessen Name seit drei Wochen so
viel Geräusch gemacht hat . Ba rodet wird im Juli 50
Jahre alt , ist der Sohn eines armen Schulmeisters in
Sermöze , Departement Saone et Loire , und wurde selbst
mit 21 Jahren Lehrer in einem Dorfe des Jura , wo er
sich verheirathete . Er wechselte zwei Mal den Platz , be¬
schäftigte sich mit Literatur und Geschichte und war von
früh an eifriger Republikaner , der unter den Bauern seiner
Schuldörfer „die Menschenrechte predigte " . Als die Fe¬
bruar - Revolution kam , eröffnete er , der schon 1847 eisrigst
für dieselbe gewirkt hatte , neben seiner Schule noch öffent¬
liche Kurse ; die Reaktionsperiode schloß ihm dieselben , und
als durch das UnterrichtSgesctz von 1850 die Entscheidung
über die Ausübung des Lehramts in die Hand der soge¬
nannten Akademien , d. h . indirekt in die Hand der Prä¬
fekten und der Geistlichkeit gelegt wurde , war es mit seiner
Lehrerkarriöre im Staatsdienste vorbei , er wurde abgesetzt .
Er eröffnete eine Privatschule in Cnisery ; dort war er
nach dem Staatsstreiche nebenbei sehr thätig , gefährdete
Demokraten über die Grenze zu schaffen . Später gab er
seinen Unterricht ganz auf , wurde Buchhalter bei einem
Mechaniker in Lyon und seit 1869 Direktor einer Feuer¬
versicherungs - Gesellschaft . Aus dieser Stellung nahm ihn
die Zeit der Kommune , um ihn zum Maire von Lyon zu
machen . Mit dieser Lebensgeschichte kann man ein geschickter
Abenteurer , oder ein tüchtiger , strebsamer Mann , ein vom
Glück begünstigter Schreier oder etwas von allen dreien
sein . Selbstverständlich machen Diejenigen , die für seine
Kandidatur geworben haben , ein hohes Talent aus ihm ,
und eben so selbstverständlich erklären ihn die Konservativen
für ein » rien <iu tont "

, für ein abschreckendes Beispiel ,
welche Mittelmäßigkeiten die Revolution an ' s Ruder beför¬
dern könne . Könnte man seine Verwaltungsresultate in
Lyon einsehen , so wäre damit ein Anhaltspunkt gegeben ;
und hier ist auffallend , wie die Blätter der Rechten , mitten
im heftigsten Wahlstreit , ganz gegen ihre sonstige Gewohn¬
heit , keine persönlichen Beschuldigungen gegen ihn vorge -
bracht haben . Hätten sie irgend welche Belege gehabt , sie
würden sicher nicht ermangelt haben , dieselben zu benutzen .
Was sie ihm stets verwerfen , ist , daß er das Schulbudget
der Stadt Lyon von 400,000 auf 1,100,000 Fr . gebracht ,und zwar , wie bekannt , durch seine Vorliebe für den Laien¬
unterricht . Ob ihm das als Verbrechen anzurechnen sei,
möge der Leser selbst beurtheilen . Im Ganzen wäre ich
geneigt , zu seinen Gunsten zu schließen ; die Frage , ob er
wirklich hervorragendes Talent besitzt , und ob er nicht viel¬
leicht , ohne deshalb rother Kommunist zu sein , an der re¬
publikanischen Ideologie mancher Parteigenossen laborirt ,
bleibt dabei völlig offen .

* Paris , 2 . Apr . Das „ Bien public "
widerlegt heute

u . A . das Gerücht , daß bezüglich der Zahlungen an
Deutschland Schwierigkeiten entstanden seien .

Im gegenwärtigen Augenblick — sagt daS offiziöse Organ — wird
sogar eine Zahlung von ISO Millionen mittelst Trattrn auf die
hauptsächlichsten Bankhäuser von Frankfurt und anderen deutschen
Plätzen effektuirt ; diese Tratten sind verfallen und die Operation be¬
steht in einem einfachen Fondstransport . Diese verfallenen Tratten
übersteigen um 89 Millionen die in Zahlung begriffenen 150 Millio¬
nen . Der Ueberschuß wird für die Zahlung von Juni anzewendet ,
welche übrigens jetzt schon ganz gesichert ist . Außer den von uns an¬
geführten Hilfsquellen sind 50 Millionen in Gold und Silber nach
Deutschland von verschiedenen Plätzen unterwegs , wo sie für Rechnung
der französische» Regierung gekauft wurden . Also ist die Maizahlung
effektuirt , die Junizahlung gesichert , ohne daß man seine Zuflucht zu
den Metallreserven der Bank zu nehmen braucht . Wir haben nicht
nöthig , hinzuzufügen , daß keinerlei Schwierigkeiten von Seiten der
deutschen Regierung gemacht wurden , da sie volles Vertrauen in die
Hilfsmittel Frankreichs und die pünkrliche Genauigkeit — in Finanz¬
sachen das schönste Lob — unserer Regierung setzt .

Spanien .
Bayonne , 1 . Mat . Des Gerücht , Santa Cruz sei

erschossen worden , ist nicht wahr . Er hat gestern den Kom¬
mandeur der Freiwilligen von Astigarroya aufgefordert , den
Ort z« räumen .

Rußland und Pole » .
St . Petersburg . Die „ Köln . Ztg .

"
bringt eine aus¬

führliche Schilderung der Reise des Kaisers Wilhelm
aus der Feder ihres Spezialkorrespondenten , welcher die
Reise mitmacht . Wir entnehmen derselben folgende Mit -
theilung über die erste Begegnung beider Kaiser und de»
Einzug in die russische Hauptstadt .

Bisher war der Kaiser von Wirballen aus zwar in GcneralSuniforw ,
aber im Ueberrcck und mit Mütze gereist , eine militärische Kleidung , »Ae
den hohen Herr » sehr gut kleidet ; in DivenSkaia , der letzten Stativ »
vor Gatschina , war im Programm ein länger « Aufenthalt ge¬
macht ; hier legte der Kaiser die große russische GmeralSuniform un !>
daS blaue Band de « AndreaSordenS an , — ein Zeichen , da - darauf
hindeutete , daß das erste Wiedersehen der beiden Monarchen auf der
nächsten Station stattfinden würde . Das Schloß von Gatschina war
von jeher der erste EmpfangSort für die von Deutschland kommenden
Fürstlichkeiten , der Park mit seinen hohen Fichten und Tannen zeigte
fick bereit » — aber das Schloß blieb seitwärts liegen und der Zug
brauste in gerader Richtung vorwärts — da sah man links in der
Morgensonnr Fahneu flattern und dann Musik und sah nun fürwahr
Gatschina ! Der Kaiser Alexander , umgeben von seinem Thron ,erben , dem Großfürsten - Thronfolger , und seinen Brüdern ,den Großfürsten Konstantin und Michael , erwartete den Kaiser¬
lichen Ohm auf dem Perron des Bahnhofes . Der Deutsche Kaisex
streckte dem Kaiserlichen Neffen schon beide Hände aus dem Waggon
entgegen ; zuerst sprang Fürst Suwarow heraus , um seinem Herrn
den glücklichen Verlauf der Reise zu melden , und dann schlangen sich ,
die Arme beider Kaiser in inniger , herzlicher Umarmung in einander .
DaS Glück des Wiedersehens lag Beiden auf den freudestrahlenden
Zügen . ES gibt vielleicht außer seinen allernächsten Familienmitglie¬
dern keinen Menschen auf der Erde , den Kaiser Alexander in seinem
Herzen und seinen Gedanken höher stellte, al « den Bruder seiner Mutter ,
Wilhelm das hat er ihm in den ereignißvollen letzten Jahren bewiesen^
das zeigte er ihm jetzt wieder in dem ungehinderten Hervorbrechen
menschlichen , herzlichen Fühlen « und Empfindens , in de» Huldigungen
und Ovationen , die er dem Oheim , dem Kaiser , von dessen Eintreten
in sein Reich bis hieher hatte darbringen lasten , in dem großartigen
Empfange , welchem der Kaiser von Deutschland in St . Petersburg ent -
gegengiug . Die Schwadron , die als Ehrenwache auf dem Bahnhofe
in Gatschina mit Musik und Standarte ausgestellt war und deren Front
die beiden Kaiser mit der Suite abschritten : sie mit dem ganzen Re -
gimente halte Kaiser Alexander von Kasan an der Wolga kommen lasten
— es war nur ein Marsch von einigen Monaten , aber für den Deutschen
Kaiser hätte die Truppe auch noch länger auf dem Wege sein können — ,
dasselbe Regiment , Mikitärorden , durch welches Prinz Wilhelm von
Preußen sich einst den russischen Georgorden verdient hatte , der
nur für Tapferkeit vor dem Feinde verliehen wird . Der Kaiser
Wilhelm , als ältester Ritter des Ordens , ist dadurch erster Che ^des Regiments ; der zweite ist der Feldmarschall Graf ». Berg .

Das Wichtigste und Wesentlichste des Empfang « auf dem Bahnhose
der Warschauer Eisenbahn ist bereits au « den Telegrammen bekannt
jede weitere Schilderung kann nur wiederholen , nicht überbieten . Zu¬
erst auf dem Bahnhofe die ganze kaiserliche Familie , der Reichskanzler
und die Minister , der ganze russische Hof und Staat , ein blendenden
Schimmer und Glanz von Uniformen inmitten eines Haine « vom
Rosen und Orangen , die Ehrenwache des schönsten und auSersuchten
Regiment » der russischen Armee und dann die Fahrt der beiden Kaiser
durch die weiten Straßen der Stadt , mit den imposanten Plätzen ,
Avenuen und Prospekten , wie sie großartiger keine Stadt der Welt
aufzuweisen hat , durch die WoSnosenSkiprospekte an dem Denkmal de«
Kaiser - Nikolaus und der JsaakSkirche vorbei durch die große MorSkoi ,
link « in vollständigem Paradeanzuz die russischen Garden und die
ganze Petersburger Garnison mit sämmtlichen MufikkvrpS Spalier bil¬
dend . rechts dichte , Kopf an Kopf gedrängte Menschenmassen auf der .
Streitzr , in allen Fenstern , auf den Giebeln und Dächern der Häuser ,
rechts und links überall Fahnen und Gewinde , Teppiche und Büste «
der beiden Kaiser , und als die beiden Herrscher in einem Wagen vom
Bahnhöfe nach dem Winterpalais abfuhren , der dröhnende Kanonen¬
donner der Peter - Pauls - Festung , und auf der ganzen Linie das Rühren
des Spiels aller Musikkorps und dazu der gerade sanatischezu Jubel der
nach Hunderttausenden zu zählenden Menschenmassen I

Als die Wagen durch den Triumphbogen vor dem Winterpalais
fuhren , wurde die gelbe Kaiserfahne ausgehißt , und auf dem Platze vor
den Gemächern des Kaisers wurde es nicht eher ruhig , als dis er sich
nochmals dem Volke gezeigt hatte . Sie riefen nur immer „Wilhelm, .
Wilhelm ! ' Wohl niemals ist einem Monarchen von einem Hofe ein ,
solch großartiger , alle gewöhnlichen Dimensionen überdietender Empfang
zu Theil geworden , und daS Wshlthuendste bei diesen enthusiastischen
Kundgebungen ist der Gedanke , daß sie nur der öffentliche allgemeine
Wiederhall des HerzenSbündnisscS zweier Männer waren , deren gegen¬
seitige Liebe und Verehrung zur Bürgschaft für da « Wohl und de« .
Frieden der Völker werden kann .

St . Petersburg , I . Mai . Kaiser Wilhelm hat ber
dem Geburtsfeste seines Kaiser !. Neffen den während seines
hiesigen Aufenthalts ihm als Ehrengeleit beigegebenen Of¬
fizieren hohe Orden verliehen , namentlich dem Fürsten Su¬
warow den Schwarzen - Adler -Orden . Zu Mittag war heute
Familiendiner beim Großfürsten Michael . Am Abend fin¬det ein Ball im Petersburger Adelsklub statt .

Aßen .
Shanghai , 30 . Apr . Der russische Großfürst Alexi »

hat Nangasaki verlassen und sich nach Wladiwostok begeben .

Badische Chronik .
8* Pforzheim , 2 . Mai . Der Rechnungsabschluß des hiesige«

Vorschuhvereins hat im abgelaufenen Jahr 1872/73 wieder
ein recht erfreuliche » Ergebniß geliefert . Die Einnahme des Verein »
betrug 1,646,560 fl. und der gesammte Umsatz 3,263,127 fl. 16 kr.
Die auf die gemachten Einlagen im Betrage von 103,024 fl. zu ver¬
theilende Dividende betrug zu 10 °/g 10,802 fl . 2t kr. Gegeben wurde «
1452 Vorschüsse mit 461,235 fl . 22 kr. und 2953 Prolongationen mit
633,475 fl. 2 kr. Die Zahl der Mitglieder betrug am Schluffe des
Jahres 1985 . — Wie man hört , sind die nächsten Aussichten für un¬
sere Bijoutcriefabrikation etwa « weniger günstig als bisher
gewordm . Dies bürste auf die hiesigen Zustände , namentlich was An¬
gebot der Arbeit und Nachfrage nach derselben betrifft , einige Einwir¬
kung äußern . Insbesondere dürfte sich die Frage hinsichtlich der Weil -,



) . h . Ueberzeit-Arbeit, welche unfcrm Arbeiterorgan schon so oft Stoff
z-i seinen Erpekiorationen geliefert hat, dann von selbst lösen. Hoffen
» jr aber da- Beste !

HP Mannheim , 2. Mai . Von nnserm Landsmann, dem seit
einig»' . Jshrm beurlaubten Privatdozenlen an der Heidelberger Uni¬
versität vr. Wilhelm Reih , der seit 1868 in Gesellschaft d«S vr .
UlphonS Stübel aus Dresden Südamerika bereist , um geologische
Studien zu machen , ist die Nachricht eingetrofsen, daß er am 27^28.
N vember ». I . den Vulkan Cstopari in den Kordilleren , der bis
dahin noch nicht bestiegen war und dessen Höhe er aus 19,660 engl.
Fuß ermittelte, erstiegen hat. — Der hiesige Klub der Land -
wirthe hat sich in seinen jüngsten Sitzungen mit der Steuer-Frage
beschäftigt ; er konstatirt eine Ueberbürdung d «S ländlichen Grundbe¬
sitze» , hält aber die Abhilfe ans dem Weg« einer allgemeinen Ein-
kommensteurr, wenn diese auch vom idealen Standpunkt die einzig
richtige und gerechte Steuer sei , für zur Zeit unausführbar und ist
der Ansicht , daß zunächst auf ein« Revision des Gesetzes über die
Grundsteuer -Regulirung hinzuarbeitrn sei. — Zum hiesigen Wsh -
NungSsieber die gewiß lehrreiche Notiz » daß dieser Tage ein hie¬
siger Rentner früh Morgen » zu einem Hausbesitzer kam und ihm er¬
klärte, er wünsche defsen obere » Stockwerk um jeden Preis zu miethen.
Auf die Entgegnung , daß das Stockwerk der bisherigen Mietherin
noch auf einige Jahre gehöre , erfuhr dann erst der HauSbsitzer von
dem Liebhaber, daß seine Mietherin in der betreffenden Nackt gestor¬
ben sei, worauf alsbald ein neuer Vertrag um 200 fl. über den seit¬
herigen MiethzinS zur Zufriedenheit beider Theile zu Stande kam.

Steinbach , 1 . Mai. (Fr. I .) Die . Untersuchung wegen der
Exzesse in Steinbach , wo vor einigen Monaten eine im dor¬
tigen Rathhause abzuhaltende Versammlung der Altkatholiken durch
die Infallibilisten verhindert wurde, hat für mehrere der Angeklagten,
worunter zwei Geistliche , zu Polizeistrafen von 3 und 2 Thlr. , für
einen zu achttägiger Gefängnißras « geführt ; drei westcre Angeklagte
sind vor daS KieiSgericht verwiesen.

Freiburg . l . Mai. (Freib . Z ) Die heute abgehaltene erste
Immatrikulation an unserer Universität hat ein sehr günstiges,
insbesondere für ein Sommersemester außergewöhnlich hohes Ergebniß
geliefert. Es wurden im Ganzen SO neuangemeldete Studirende (14
Badener , 36 Ausländer ) inskribirt , von denen die größte Mehrzahl
(4SI bereits in späteren Semestern steht . Darunter befinden sich 5
Theologen , 9 Juristen, 28 Mediziner , 1 Philosoph , 4 Chemiker und
3 Pharmazeuten . Es steht zu hoffen , daß dieser erfreuliche Auf¬
schwung, welcher seit einigen Semestern — namentlich iu der medi¬
zinischen Fakultät — sich zeigt, der Anfang einer dauernden Hebung
der Frequenz unserer Hochschule ist. Für eine zweite Immatrikulation
sind weitere Anmeldungen bereits eingegangen und in Aussicht.

Vom Oberrhein , 2. Mai. Der Bädersommrr de»
JahrS 1872 war für die badischen Kurorte ein sehr lebhafter. In
Badenweiler erreichte die Kurfrequenz eine Höhe von 3129 Per¬
sonen. Den .Aerztl. Mittheilungen '

zufolge vertheilen sich nach Län¬
dern geordnet die Gäste auf Baden 630, sonstige» Deutsches Reich
1471, Elsaß- Lothringen 137, Schweiz 245 , Niederlande 233 , England
108, Nordamerika 97, Rußland 67, Frankreich SS, Belgien 37, Ita¬
lien 19, Oesterreich -Ungarn 13, Luxemburg 5, Spanien 4, Schweden
3, Dänemark 2, Gticchenland, Rumänien und Siam je 1. An Bä¬
dern wurden 7374 abgegeben , worunter 6046 Thermalbäder . Der
Verbrauch der Molken betrug 17.8S6 Gla», der Eselinnenmilch 1626
Schoppen. Neue Promenaden wurden dort hcrgestellt , ein offenes
und ein geschlossenes Basfinbad erbaut . Der Kurort verdankt seinen
Ruf vorzugsweise dem indifferenten Charakter in Klima und Thermen .

In Rippoldsau erreichte die Fremdenzahl eine Höhe von 1149
«igentlichen Kurgästen. Die Mehrzahl derselben gehörte Deutschland,
der Schweiz, England und Nordamerika an. Doch hatten sich auch
einige Gäste aus Südamerika und Ostindien eingesusden. Die Zahl
dl» Mineralbäder betrug 5526 . Die Mineralwasser - Versendung be¬
lief sich auf 292,201 Flaschen , die der Pastillen auf . 2154 Schachteln.
In der Nähe der RippoldSauer Badquclle wird eine größere Dampf-
Maschine aufgestellt werden , um da» Wasser möglichst rasch in die Bä¬
che» verbringen zu können.

DaS Bad Antogast zählte 600 Kurgäste, darunter 200 Auslän¬
der. Bäder wurden 3000 abgegeben. Der Mineralwasser -Versandt
belief sich auf 90,000 Flaschen . — Das Bad FreierSbach hatte
324 Kurgäste und verdient wegen der Wirksamkeit seiner Quellen alle
Berücksichtigung . Der Mineralwasser - Versandt belief sich auf 230,000
Flaschen . Das Bad FreierSbach wird von seinem gegenwärtigen Be¬
sitzer in trefflicher Weise geleitet. — Petersthal beherbergte 1420
Fremde, darunter 957 wirkliche Kurgäste. Darunter befanden sich 463
leiblichen, 389 männlichen Geschlecht » UNS — waS noch nie dage«
wesen — 123 Kinder unter 12 Jahren . ES wurden 8900 Bäder ge¬
geben und ISO,000 Flaschen Wasser versendet.

DaS Bad Griesbach war von 1025 Gästen besucht : 7S8 weib¬
lichen, 267 männlichen Geschlecht-, 180 nur vorübergehend. Davon
kommen auf Deutschland 668, Schweiz 109, Frankreich 66, Rußland
44, Holland 45, England 31, Amerika 82. ES wurden 11,320 Bä¬
der gegeben . Die Wafferversendung betrug 13,600 Flaschen. Gries¬
bach hat nun 7 Mineralquellen , von welchen 3 zum Trinken , 4 wei¬
tere blo« zum Baden benutzt werde ». Sämmtliche Quellen dokumen-
tiren sich als kräftige und gasreiche Eisensäuerlinge, unter welchen die
Antonius quelle als die bedeutend eisenreichste hervorragt und auch
deßhalb zum Trinken am meisten benutzt wird. — Die im vorigen
Sommer in den Rcnch - und Kniebisbädern erzsilten Kurerfolge find
M hohem Grade anerkennenswert-.

Dem Vernehmen nach ist der Srztliche Auss chuß auf Mon¬
tag den 12. Mai d . I . nach Karlsruhe einberufen worden.

— Auch den vielbesprochenen Lehrschwestern in Singen wurde
nunmehr amtlich eröffnet, daß sie binnen drei Monaten ihre Tätig¬keit cinzustellen haben. (H . E )

Meßkirch , 30. Apr. (Konst. Z.) DaS kalte Wetter der letzten
acht Tage hat auch unsere Vegetation bedeutend stocke« gemacht,wenn wir auch von großen Schäden an landw. Früchten zum Glück
nichts zu berichten haben. Einmal ist die Vegetation hier oben nochnicht so weit vorgeschritten, daß ein kleiner Frost schaden konnte, dannaber auch hauptsächlich blieben wir von klarem Froste verschont. Der
einzige Nachtheil, der hie und da aufgeführt wird, betrifft den Reps ,aber auch nur den, der sehr mastig gewachsen ist, diesen hat der letzte,ziemlich starke Schneefall geknickt. Die Blüth« desselben ist noch ziem¬lich versteckt, und find die ersten Befürchtungen für ihn in unsererGegend wohl etwa« übertrieben gewesen . Wie eS mit dem Klee wer¬ben wird, können wir zur Zeit noch nicht sagen, jedenfalls sind noch

keine Klagen laut geworden . Der Stand desselben ist immer noch gut.
Den Laubbäumen de « Waldes, die ihre Blätter schon herauSgctrieben,
hat solche der Frost hie und da allerdings genommen, Buche hat noch
nicht getriebm . Die Obstbäume stehen noch unversehrt da und können
bei einigem Sonnenschein blühen. Eigenthümlich und auch unan¬
genehm ist der schnelle Temperaturwcchsel; in einer Viertelstunde ist eS
kalt und schneit und gleich darauf wird eS oft wieder warm und kommt
Regen.

Konstanz . 2. Mai . (Konst . Z.) Im gegenwärtigen Augenblick
schwebe« Verhandlungen über eine ganze Reihe für die Zukunft der
Stadt höchst wichtiger Unternehmungen . Wir nenne»
hier nur da« Badhotel , die Projekte der Rhein . Baubank , die Aus«
süllung bei der vormaligen Badanstalt , det Gütertausch mit der
markgr . badischen Standesherrschaft, Neueintheilung von Feldern, Er¬
werb und Wiederveräußerung städtischer Grundstückerc. Um dem Bürger¬
meister die Zeit zu geben , sich mit der nöthigen Gründlichkeit der Ver¬
folgung dieser Angelegenheiten zu widmen, hat der Gemeinderath gestern
beschlossen, für einige Zweige der laufenden Geschäfte eine vorübergehende
Stellvertretung eintreten zu lasse». — Das projektirte Badhot 'el
soll entweder auf das sogenannte Jnscle oder auf das Gut des Hrn.
Vinzent -u stehen kommen . Mit Hrn . Vinzent werden immer noch
Verhandlungen gepflogen wegen Ankauf seiner Besitzung und wird «»
vom Endergebniß abhängen , auf welchen der beiden Plätze da« Bad -
Hotel gebaut wird. — TheilS durch Kauf und Tausch, theils durch
Verzicht der Berechtigten ist nun die Stadtgemeinde in den Besitz
sämmtlicher Fischereirech te mit einer Ausnahme auf badischem
Hoheitsgebiet und Konstanzer Gemarkung gelangt. Es wird nun ein
rationeller Betrieb eingerichtet werden . Für Angelstscher beabsichtigt
man Karten auszugeben.

Vermischte Nachrichten .
— Mülhausen , 30. Apr. (N . Mülh. Z .) In der heutigen

Sitzung des Appellgerichts wurde da» Urtheil verkündigt in
der Angelegenheit der HH. BontempS und Genoffen «egen Grün¬
dung einer über 20 Mitglieder zählenden Gesellschaft ohne obrigkeit¬
liche Erlaubniß. Nur ein Theil der in erster Instanz Verurtheilten
hatte appellirt . Gegen diese lautete da« Urtheil der Appellkammer
dahin , daß die von der ersten Instanz zuerkannte Geldbuße von fünf
Thalern auf eine solche von je hundert Thalern verschärft wurde.
Au» den Motiven geht hervor , daß die Appellkammer bezüglich der
Verschuldung der Angeklagten nicht in demselben Maße mildernde Um¬
stände annehmen zu sollen glaubte, wie der Richter erster Instanz.

* Am 1. Mai wurde in Lauffen am Neckar , dem Geburtsorte
Hölderlin ' « , die an dessen Geburtshaus angebrachte Gedenktafel
seierlich enthüllt . E» hatte sich eine ganze Reihe hervorragender Männer
von nah und fern zu dieser Festlichkeit eingefundcn, darunter I . V .
Scheffel von Karlsruhe , Prof. Schwab , vr. Bischer , Prof;Klatber von Stuttgart u . s. w.

Dresden , 2. Mai. In einem Neubau unweit de« BiSmarck-
platzeS und der Beuststraße ist heute Vormittag das Treppenhaus zu¬
sammengestürzt , wobei 6 Arbeiter um » Leben gekommen und 3
schwer verletzt find .

— Bern , 2. Mai. (Schw. M .) Ueber 2000 Personen betheiligten
sich gestern Abend an Munzing er « solenner Begräbnißfeier ;
unabsehbarer Fackelzug , Verwandte , Bundesbehörden , ferner StaatS-
und Stadtbehörden , akademischer Senat, Studirende, Freunde und Be¬
kannte. Am Grabe sprachen Pfarrer Herzog , Rektor Holstein , Prof .
König , 8tu<l . juris Samuel und Prof. Favrot ; die Liedertafel und
Studenten sangen. Die Feier war ergreifend.

Nachschrift .
HP Magdeburg, 2. Mai. Der ksmmandirende General

des 4. Armeekorps, General v . Blumenthal , ist, wie der
„ Magdeburg. Korresp . " meldet , zum außerord. GesandtenSr . Mas. des Kaisers bei der am 12. d . M. in Stockholm
stattfindendenKrönung des Königs von .Schweden bestimmt.^ Darmstabt , 3 . Mai. Die Regierung beabsichtigt ,sobald die preußischen Kirchengesetze definitiv sestgestellt sind,
ähnliche , im Wesentlichen mit jenen übereinstimmende Kir¬
chengesetze den Ständen vorzulegen.

H Wien , 2 . Mai. Die Reichsraths - Delegation
erledigte die Vorschläge des Reichs-Finanzministeriums und
obersten Rechnungshofes, sowie das Ordinarium und Ex -
iraordinarium des Kriegsbudgets pro 1874 wesentlich nachden Ausschußanträgen. Die Delegation stellte bei mehreren
Titeln des Kriegsbudgets von Seiten des Ausschusses ge¬
strichene Posten im Gesammtbetrage von ungefähr einer
halben Million wieder ein. Die ungarische Delegation
genehmigte den Theuerungsbeitrag für die Wiener Gar¬
nison während der Welt -Ausstellung.

H Bern , 2. Mai. Der Berner Regierungsrath hat jetztbeim Appellations - und KassationShvse die Abberufung
der renitenten 97 jurassischen Geistlichen beantragt .

H Rom , 2. Mai. Die Zeitungen konstatiren die Schwie¬
rigkeiten der Lage bezüglich der Ministerkrisis . — Die
Frostschäden sind auf einige Oerilichkeiten beschränkt .

H Rom 3. Mai. Nach der „ Opinione " konsultirte der
König auch Ricasoli und Minghetti , welche erklärten,die gegenwärtige Kammer enthalte nicht die ausreichenden
Elemente zur neuen Verwaltungsbildung . ES werden
Schritte gethan, damit das Kabinet bleibe , noch aber sind
Schwierigkeiten vorhanden.

H Madrid, 2. Mai. General NouvilaS ist an Stelle
des abgetretenen Acosta zum Kriegsminister ernannt.

H Haag, 2. Mai . Der Regierung ging ein Telegrammdes indischen Generalgouverneurs zu , Inhalts dessen der
Regierungskommissär für Atchin die am 28 . Apr. erfolgte
glückliche Einschiffung der Truppen angezeigt hat.Der Gouvemeur fügt hinzu, er habe Truppen nach Deli
zum Schutze der für die Blokadeflotille bestimmten Kohlen -
depotS angezeigt. — Die Abgeordnetenkammer geneh¬
migte in der heutigen Sitzung den Vorschlag des Finanz-
ministerS , die SchuldentilgungS-Smnme um 7 Millionen zu
erhöhen , also 8,900,000 Gulden zu amortistren.

HP Haag, 2. Mai. Die Zweite Kammer hat heute
dem Vertrage mit der großen belgischen Zentral-Eisenbahn-
Gesellschaft über den Wiederankauf der Eisenbahnen von

Nosendaal nach Moerdyk und von Rosendaal nach Breda
ihre Genehmigung mit 45 gegen 29 Stimmen versagt.

H Kopenhagen , 2. Mai. Das Volksthing hat nach
clfstündiger Debatte mit 61 gegen 39 Stimmen daS Fi¬
nanzgesetz angenommen; die Linke hatte die Verwerfung
desselben beantragt und das Ministerium Hall einer herbenKritik unterworfen.

HP St . Petersburg , 2. Mai . Heute Mittags hat große Pa -
radezu Ehren des Deutschen Kaisers stattgefunden. Die
Truppen waren in 5 Reihen aufgestellt : ^ Infanterieregi¬mente! s 3 Bataillone , 15 Schützenbataillone, die Kadetten
deS Marine-Lehrbataillons, 9 Kavallerieregimenterund meh¬rere Batterien reitender und Fußartillerie. Der DeutscheKaiser war mit dem Großkordon des Georgsordens , der
Kaiser Alexander, sowie die Großfürsten mit dem Groß¬
kordon des schwarzen Adlerordens geschmückt, sämmtliche
Generale trugen preußische Orden. An der Spitze derSuite ritt das Kaiserpaar, darauf der Großfürst Nikolaus,der Oberstkommandirende Feldmarschall Berg und Feldmar¬
schall Moltke. Bei dem Vorbeiritt längs der Fronte stellte
der Deutsche Kaiser sich beim Grenadierregiment FriedrichWilhelm auf, den russischen Kaiser salutirend, welcher sofort
hinzuritt und die Hände des Deutschen Kaisers lange schüt¬telte. Fürst Bismarck in weißert Kürassteruniform mit dem
Kordon des Andreasordens errege allgemeines Aufsehen.

Krankfurter Kurszettel vom 3. Mai.
GtaatSpapiere.

Deutschland 5"/» BundeSoblrg. —
Pr eußen 4'/,>>/„ Obligation . —
Baden 5"/« Obligationen 103'/«. 4 '/,°/, . 100'/«. 4°/, . 93 ' /«

. 3' /,°/« Oblig . v. 1842 87' ,«
Bayern b°/o Obligationen —

. 4i/, «/, . 100'/«. 4°/ö . 92' ,,
Württemberg 5°/, Obligatton . —

. 4',. °/, . 100',,
, 4"/, » 94'/,

Nassau 4' /,°/, Obligationen 100'/,
„ 4«/, . 97'/«

Sachsen 5«/, Obligationen 105' /,Gr. Hessen 5«,, Obligation . 102' ,«
» 4"/o » 99

Oesterreich 5«/, Silberrente
Zins 4' ,.°/, 66' /«

Oesterreich 5°/, Papierrente
Zin« 4' /.'/» 64 »/,

Luxem- 4°/̂ Obl. i. Fr. st 28 kr. 92 ' /,
bürg 4«/° . i .Thlräl105kr . 93 ' /,

Rußland 5°,; Oblig. v. 1870
«e st 12. 92' /,

. 5 '/° dt», v. 1871 —
Belgien 4'/// « Obligattonen 100 ' /,
Schweden 4' /,°/« dto . i. Thlr. 96 ' /,
Schweiz 4'/,«/« Eid. Oblig. -

, 4' /,°/° B«n.SttSobl. 98' /,N. -Amerika 6°/« Bonds 1882r
von 1862 95 '/,. 6°/« dto. 1885r
von 1865 49 ' »/i,. 5°/, dt». 1904r
C°/«or v. 1864 93»/,3'/« Spanische 20 ' /,

Volle stanz. Rente » —
1872 . . —

Aktien und Prioritäten .
Badische Bank . . . . 109'/,
Franks . Bank st 500fl. 3»/, 146»/«

. Bankverein st Thlr. 100
143»,,

Deutsche BereinSbank 124
Darmstädter Bank 441
Oesterr. Nationalbank 1001
Oesterr.C.-Aktien 343«/,
Rheinische Kreditbank —
Pfälzer Bank 94' /«
Stuttgarter Bank-Wien 102' /«
Oesterr.-deutsche Bank 119' /«4»/,°/,bayr.Ostb.K200fl. 123'/«4 '/,«/«Pfälz.Marbsh» 500>fl. -
4°/llHefs. Ludwigsbahn 169»/«3»/,V°Oberheff. Eisnb. 350 fl. 74 ' ,,S'/»östr.Frz.StaatSb. 357»/«5°/» . Süd.Lmb .-St .-E.-A. 204' ,«5' /, » Nordwestb.-A. i. Fr. 229 ' ,«5«/«Elilab.-Eisnb.st200fl. 258
5°/„Rud.Eisnb.2.E.200fl. 176' /«5»/gBöhm.Westb .-A. 206fl.
5°/l»Frz.J «s.Eisnb.steuerfr. 237

5°/« Mähr . Grenzb.-Pr. i. S. 82»/,5°/aBöbm.Westb.-Pr. i. Silb. 84' /,5°/« Ellsab.B.-Pr. i. S . r- «» —
5°/<> dt». . ». ««. 83' /,5'/o dto. steuwst. neue , 91
5°/., dto . (Neumarkt-Ried) 92' /,5"/«Frz.-Jos.-Prior. steuerst. 82 ' /,5°/«Kronpr.Rud .-Pr. v. 67/68 88
5»/«Kronpr.Rudolf-Pr.v.1S69 85' /°
5°/Mr . Nordwestb .-Pr. i. S . 92»' /.«
Vorarlberger 87 ' /,5°/«Ung. Ostb .-Prior. i. S . 71 ' /,5"/°Ungar.Nordostb .-Prior. —
9°/g Ungar.-Galiz. 75'/,Ungar. Ets.-Anl. 76 ' /°
M/Astr.Süd.-Lomb ^Pr.i.FcS. 87 '/,3°/» . . . . 49" /

"
3»/Merr.StaatSb .Prior. 58 ' /,3°/,Liv»rnes.Pr., nn. o. » »»/, 35 '/,5"/, Rheinische Hypothekenbank-

Pfandbriefe 99 ' /,8°/« Pacific Central 83' /°6"/s>South Missouri —
AnlehenSloose und Prämienanleihen.

Bayr. 4«/, Prämien-Anl. 112'/,
Badische 4°/« dt». 110 ',«

, 35-fl.-Loosr . . 69 ' /,
Braunschw . 20>Thlr,-Loose 24'/,
Großh. Hessische 50-fl.-Loose —

. . 25-fl.- - 57 '/«
AnSbach-Gunzenhausrn .Losse —

Otstr^ »/o2d0-st.-Loosev.l854 94' /,. 5°/«5«0-fl.. . v.1860 94'/,. lOO-fl.-Loose von 1864 170»/,
Schwedische 10-Thlr.-Lo»se —
Finnländer 10-Thlr̂ Loose 10' /,
Meininger fl. 7. 8' /,3°/» Oldenburg« Tblr.-40-S. —

Wechselkurse , Gold »ud Silber .
Amsterdam 100 st. 4»/, k.S . 97' /,Berlin60Thlr.,4 »/, °/« . 105
Bremen 180 R -M. 3'/,°/« , 185'/°
Hamburg180R.-M. 5- g . 105'/«London 10 Pf. St. 4«/g , 117',«Paris 200 FcS. b»/, . 92' ,,Wien100fl. Lstr.W. 5°/o . 106'/«

Preuß .Friedrichso 'orfl. 9.57— 58
Pistolen . . . . 9L9—41
HollLnd . 10-fl.St . . 9.52—54
Ducaten . . . . 5.82 —34
20 -FrancS-Stücke . 9LO—21
Engl. Sovereigns . 11.45—47
Russische Imperial , 9.40—42
Dollars in Gold . 2.26 '/,-27 ' /,
Dvllarcoupon . . . —DiSconto . I.S. 5 /̂«

Stimmnng: still.
Berliner BSrse. 3 . Mai. Kredit 195',; , Staatsbahn 204 «/».Lombarden 116 '/» , 82er Amerikaner 96'/, , Rumänin — , 60er

Loose —. Galizier —.
Wiener Börse. 3. Mai. Kredit 321.75, Staatsbah» 334, Lom¬barden 190.25 , Papierrente — , Napoleonsd'or 8.73 '/, , Analobank-aktien 284 50. Matt .
Nru -Vork , 3 . Mai. Gold (Schlußkur») 116'/, .

Mk Weitere HaudrlSnachrichtenin der Beilage Gelte. U .
Verantwortlicher Redakteur: vr. I . Herm . Kroenlein .

Großherzoglichcs Hoftheater .
Sonntag 4. Mai. 2. Quartal. 57. Abonnementsvor¬

stellung . Margarethe , große Oper mit Ballet in 5 Akten,von Gounod . „Mephistopheles" — Hr. Ganzemüllervom Stadttheater in Köln als Gast. Anfang 6 Uhr.
Dienstag 6. Mai. 2. Quartal. 58. Abonnementsvorstel¬lung. Ne» einstudirt : Die Jäger, ländliches Sittenge-

mälde in 5 Ak-ten , von Jfsland. „ Oberförster" — Hr.Ellmenreich als Gast. Anfang 6 Uhr.
AM tue im heutigen Jnseratentheil befindliche Anzeige der Werkevon Gustav z« Pntlitz , de» wir bald den Unstigm nennm werden»machen wir unsere Leser noch ganz besonder « aufmerksam. D. R.

aS gibt die meiste Lebenskraft?
Die Parai 'sche« Klostermittel , weil sie da« intensivste

Unterstützungsmittel für alle Entkräfteten sind.



» Todesanzeige.
U .927 . Ottersweier .

D Theilnehmenden Freunden
I und Bekannten die schmerz -

'E » liche Nachricht , daß heute
früh 9 Uhr unser lieber Sohn und
Bruder

Wilhelm Graf ,
Kronenwirth ,

nach vierteljährigem Leiden im 31 .
Lebensjahre sanft entschlafen ist.

Um stille Theilnabmc bitten ,
OtterSweier , den 27 . April 1873 ,

Die Hinterbliebene n
S .S89. 10. Durch alle Musikalienhand .

bürgen zu beziehen :

Ludwig Dill 's L-? T?
"

v-« oll , kis -äur , S -ms » , 8 - maII , 4 ---
ckor «nd Ois-moll , die 5 ersten st 1 fl.
1V kr., die letzte zu 1 fl. 28 kr .

F. E. C. Leuckart 'sche
« erlagshandlung in Leipzig .

V.676 . 1. Legen kranco- kUoseoäuns
von
g» I ^ sirnarLsn st 1 8xr. ist von cker
V Lttsinisüttsn V sr1n8s -Lnsto .1t:
irr Nrisr krsveo r.n derieden sie 4le
Aall. ses derüdmten , tkv Seilen slor-
Icen Lackes :
„vr . Lir ^ 's HuturUsilirrstlroäs ."

Iillsevse , « elede jsiicelsnx scdrecb-
Ucd »n IllNkeosekevimisuedt , Lreds-
sedSäeo , 4dredrunx , Vrüsev , pleedieo,
HZmorrdoisen, Lleicdsuclit , Kerven -
scdnSede, kiekt, lideumuiismus, Lpi-
lepsie , Sxpkxlis ete . gelitten , sckneli
ans saaeraü «iurck siesen

» Irsllsn katkxoder > >
»on ikren Leisen dekreit , selbst io
kSIIen , no » Ile Lrrllicke Mite rer -
xedevs « sr . Verrstkig in Isst siiev
kardksnslimgen .

Sehr wichtig für
Frauen

U .869 . Diejenigen Frauen , welche an
Senkungen und Anfällen leiden , werden
gründlich und ohne Bandage geheilt von
rau Anna Braun in Heilbroun .

Zeugniß .
Frau Braun von Heilbronn hat uns

von großen Leiden durch ihre angewandten
Mittel gründlich geheilt, und bringen dies
der Wahrheit gemäß zum Wähle der leiden¬
den Frauenzur öffentlichenKenntniß .

Fr. Mayer , Lehrersgattin .
Amalie Syescr, Eastwirthsgattin,
Emilie Strobel, Kaufmaunsgatlm,
Elise Kögle , FabrikinhaSersgaitin,

sämmtliche von Stuttgart .

aus Heilbronn kommt nächsten Donnerstag
Le» 8. und Freitag den S. Mai d . I .
nach Larlsrukiv und ist daselbst im
Gasthofe zum Grüne» Hof sür alle unter¬
leibsleidenden Frauen von Morgens 8 Uhr
an zu sprechen

85
F

S .743 . Frau Wwe. Sperling in Pelp -
lin berichtet 7. 7. 72 : „ Bei Gebrauch
der Klostermittel wurde meine
Tochter (welche bereits von Aerzten
anfgegeben war ) von Tag z» Tag
bester . Ich werde dieselben allen
Frauen bestens empfehlen " rc.

Die Parai 'schcn Klostermittel find zu
beziehen durch die General -Corresponden-
trn Herren Kietz -L Cie . in Duisburg
«. Rh ._

vom Staate concessionirt.
I^ Illlllst . kcufferst wirksame"

Heilmethode bei Ner-
venzerrüttnng , Schwächeznständen , Ge-
schlechtskr ., Pollutionen , Weißfluß , Rheu¬
matismus rc. Auch Brust - und Abzeh .
ruugskranke finden in zahlreichen Fällen
Besserung resp. Heilung . I »r . ILose » -
LdZsi. Berlin , Linkstr . 30. Ausführliche
Prvspecte gratis . (4591 ) U .621 . 4.

LadengehLkfin -
Gesuch .

u .931 . 1. In einem besseren Ta-
kpiffcrie-Geschäft ist die Stelle einer
»ersten Gehilfin za besetzen , nur
»durch ein Fräulein, welches mit dieser
IBranche vollständig vertraut ist nnd
»schon einige Jahre darin khätig war.
Mutes Sälair und angenehme Stel-
ilnug werden zugesichert . Eintritt
ŝogleich oder später. Anträge
!uuter Chiffre 1 . k . 936 befördern

kdie Herren ÄaaseaftE lL Rozlrr
»in Stuttgart._

^-tellegesuch.
Ein junger kräftiger Mann , welcher bnm
Aitär gedient und gute Zeugnisse besitzt,
iinscht bis 15. Mai oder 1 . Juni eine
teile als Diener . Gefällige Offerten hier-
f nimmt das ArbeitsnachweiS- Bureau
!üller , Langestraße Nr . 119 in Karlsruhe ,
tgegen. U.906.
U. 930 . 1 . Straßvurg .

Lehrlingsgesuch .
Ein mit genügender Vorbildung ausge-

rüsteter junger Mann im Alter von 14 b,S
IS Jahren kann in dem Kontor eines Was -
ren - und Agenturgeschäfts Straßburgs s».
fort Stellung finden. Geforderten Falls
Aast und Logls im Hause. — Selbstgeschrie¬
beneOfferten befördert
in Straßbnrg i . E . unter « Nr . iS .

W 6 »8lLV L« klM ». W
U.920 . In dem UnterzeichnetenVerlage erschienendie nachstehendenWerke von

Linst»V L» lk'utllti :
Die Alpenbraut. Novelle . Geheftet 1 Thlr . , eleg . gebunden mit

Goldschnitt 1 Thlr . 12 */s Sgr .
Brandenburgische Geschichten. Geheftet 26 Sgr . , eleg . geb .

m. Goldschnitt 1 Thlr . ? ' /s Sgr .
Don Ina » d 'Anstria. Trauerspiel in 5 Aufzügen. Geh. 20 Sgr.
Funken unter der Asche. Novelle . Geheftet 1 Thlr. 10 Sgr .,

eleg. gebunden mit Goldschnitt 1 Thlr . 22 Hs Sgr .
Die Halben. Novelle . Geheftet 1 Thlr . 10 Sgr., eleg . geb. mit

Golvjchnitt . 1 Thlr . 22Vs Sgr .
Luaua . Miniaturformat . S. Anslage. Eleg. geb . mit Gold¬

schnitt 27 Sgr .
Die Nachtigall. Roman . 2 Bände . Geheftet 3 Thlr. 20 Sgr.
Novellen. Geh. 1 Thlr. , eleg . geb . m . Goldsch . 1 Thlr . 12 h, Sgr.
Das Testament des großen Kurfürsten. Schauspiel in 5

Aufzügen . Geheftet 20 Sgr .
Vergißmeinnicht . Eine Arabeske, s . Auslage. Miniatur-

wrmat . Eleg . gebunden mit Goldschnitt 27 Sgr .
Waldemar. Schauspiel in 5 Aufzügen. Geheftet 25 Sgr.
Walpnrgis . Novelle. 3 Auslage. Miniatur- Format. Elegant

gebunden m. Goldschnitt 27 Sgr .
Was sich der Wald erzählt . Ein Märchenstrauß. Jllu -

strirte Prachtausgabe . 30 . Auflage . Eleg . geb . m.
Goldschnitt 2 Thlr .

Was sich der Wald erzählt . Ein Märchenstrauß. Minia¬
tur - Ausgabe . 33 . Auflage . Eleg . geb . m. Goldschnitt 27 Sgr

Wilhelm von Oranien in Whitehall . Schauspiel in 5 Auf¬
zügen . Geheftet 20 Sgr .

Ausgewählte Werke . Band I. Ik. Geheftet s 2 Thlr . 10 Sgr.
(Der dritte Band ist unter der Presse .)

LkviIIri , im Mai 1873 ,
Linkstraße 30 .

U.932. 1 . KarlsruheundBaden - Baden . ^

Bairisches 4/ - /o Militär - Anlehen
vom Jahr ISS »

mit halbjährigen Coupons .
Folgen« End -Nummern vorstehendenAnlehens :

02 . 63 . 05 . 07 . 08 . 09 . 12 . 15 . 18 . 19 . 20 . 21 .
27 . 31 . 34 . 41 . 43 . 45 . 47 . 50 . 51 . 52 . 54 . 55 .
57 . 60 . 61 . 62 . 65 . 66 . - 67 . 69 . 70 . 72 . 79 . 81 .
82 . 83 . 84 . 85 . 86 . 88 . 89 . 90 . 93 . 94 . 96 . 97 .
99 . 100 oder 00

sind zur Heimzahlung gekündet und nehmen wir solche von heute ab bis zum 30 . Juni
l. I . ä 100 »/»

«/„ in Zahlung gegen
4hz °

/o Pfandbriefe der Süddeutschen Boden-Credit-Bank
in München -> 96h, "/o

4 ' ä> dergl . s 92 H4
° /o .

Karlsruhe L Baden-Baden, den 3 . Mai 1873.
G . Müller «L Cons .

U.707. 3. Karlsruhe .

Erlrazug zur Weltausstellung
nach HVZ«»».

Der erste Extrazug geht
Dienstag den 3. Juni d. I ., Vormittags 11 '/- Uhr,

via Mühlacker —Ulm—München—Simbach
von hier nach Wie » ab und trifft daselbst

Mittwoch den 4. Juni d. I ., Nachmittags 4 Uhr,
ein.

Die Fahrtaxe sür Hin- und Rückfahrt beträgt
für di- II . Wagenklasse :r » fl . ,

„ II « . „ SS fl .
Die Rückfahrt (Wien — Karlsruhe ) kann während 14 Tagen mit jedem fahr¬

planmäßigen gewöhnlichen Personenzuge erfolgen.
Billete für den erwähnten Zug werden gegen franko Einsendung der Fahrtaxe an

den Unterzeichnetenden resp . Thcünehmern Übermacht.
Karlsruhe, dm 17. April 1873.

Der Unternehmer

U.850. Frankfurt a. M .

Rheinischer Renn - Verein .
Pferde-ttennen in Frankfurt a . M .

',
am 11. Mai 1873 , Wachmiltags 3 Uhr am Jorsthaus.

Eröfsnnngs-Renne» SSV fl.
Flach -Renne« 3VV fl. Offieiers -Jagd -Rennen 4VV fl.
Officiers-Hürden -Renne« 30 « fl.

Große Steeple -Chafe 70V fl.
Die Actionäre und Mitglieder des weiteren Vereins des Rheinischen

Neun - Vereins haben freien Eintritt .
Erster Platz,

für 1 Herrn u . 1 Dame zus. 5 fl . —

„ 1 Herrn . . . . 3 */, fl .
1 Dame . . . . 2 fl.

Zweiter Platz .
TritA» Platz .
Stehplatz

1 fl . - kr.
30

- - „ 18
Equipagen 3V, fl. , jede Pei) rn darin muß mit einem Brüet zu

dem ersten Platze versehen sein. R *- ter 2 fl.
Sämmtliche Karten sind sichtbar zu tragen.

An den Tribünen werden keine Karten ansgegeben . — Die Kissen
befinden sich aus der Khaujsee an der Louisa , am Savddof , bei Aie -
derrad und am Aorflhaus .

Zur Bequemlichkeit des Publikums werden Eintrittskarten ver¬
kauft bei den Herren : Is . Wreul , Zeil 61 , W . Kuchs , Zeil 1 , W .
Seidler, Rotzmarkt 21 , Undr. Speeth , Hasengasse 12 , Ahr. Strählern ,
Zeil 57 .

Die Hessische Ludwigs- und M »in - Neck«r-Eisenbahn kaffe» an dem oben bezeichne -
ten Renntage die auf den betreffendenStationen zn ersehenden Züge an den der Renn¬
bahn zunächst gelegenm Stellen ihrer Ronten , sowohl zur Hin - als Rückfahrt anhaltm .

Im Aufträge des Direktoriums : ILsppel .

U.838. 3. MaiutLeinier

Pferde-, Farren- u. Rindvieh-Märkte:
Maimarkt

Der diesjährige Haupt - Pferde -, Farrcn - und Rindvieh -Markt wird «m 5 .
»nd 6 . Mai abgehaltm. Dienstag dru 6. Mai , Mittags 3 Uhr , findet eine
Prämiirnng vorzüglicher zum Verkaufe auf den Markt gebrachter Kühe und Rinder
statt nnd find dazu 22 Prämien im Betrage von 330 fl . Laar " bestimmt. An dem¬
selben Tag , Vormittags 11 Uhr, kommt auf dem Viehmarktplatz eme Anzahl Farre «
vorzüglicher Racen und Kreuzungen zur Versteigerung. Diese Farren werden «Ar
dem landwirthschastlichen BerirkSvercin auf dem Markte selbst angetanst. Außerdem
werden für Fohlen und Rinder , von Znchtthiere» des landwirthschastlichen Verein »
abstammend, Preise im Betrage von 400 fl. vom Großh . Handelsministerium und
dem Verein ausgesetzt, welche Dienstag 6. Mai , Nachmittags 4 Uhr, vertheilt werden.

Zu billiger und guter Unterbringung der zum Verkaufe bestimmten Thiere be¬
finden sich ans dem vor dem Heidelberger Thore 'gelegenen ViehmarktS-Platze zweck¬
mäßige Stallungen mit genügendem Raum . Anmeldungen Hierwegen wollen in
thunlichster Bälde bei dem Sekretär der Markt -Commission, Herrn I . B . Werner
Lit. ^ 1 No . 6 gemacht werden. Die Markt - Commission wird aus Verlangen gute
Fourage zu festgesetzten billigen Preisen abgeben.

Mittwoch den 7. Mat, Abends 7 Uhr, wird im „Badner Hof" 6 6. 3 Sffent-
lich unter amtlicher Controle die zweite Ziehung der Pferdemarkt-Lotterie Vorgenom--
men. Die Gewinnste bestehen aus ans dem Markt angetansten Kühen und Rindern .

. Am Sonntag Len 4 . und Montag den 5 . Mai , jeweils Nachmit¬
tags 3 Uhr anfangend , veranstaltet der badisle Rennverein Mannheim
Pferde -Rennen, bestehend in Galoppreiten sür Landwirthe, in Flach -,
Hürden - und Jagd -Rennen . Außer den dafür festges tzten Preisen vors
ea. VVVV fl. sind eine Anzabl Ehrenpreise gestiftet worden.

Alles iNähere besagen die ausgegebenen Programme und ist das Unterzeichnete
Comite jede sonst gewünschte Auskunft über den Markt zu geben bereit.

Mannheim , nn April 1873.
Der Gemeinderath .

(2758 .) Moll .
F . Meyer .

Landwuthschasilichcr Bezirks - Bercin .
Pferdemarkt - Comitö.

U.933 . Mannheim .

8ts » <! iler KMclieri ksnk
am 30 . April 1873 .

st- kr. >! st- kr.
Geprägtes Geld . . . . 8,662,579 34 Aktien-Kapital . . . . Ü10,500,000—-
StnatSpapiergeld und Pri -

vatkanksotca . . . . 181,477
Banknoten in Umlauf . . «18,500,000
Diverse Creditorcu . . ! 1,515,091 48

Wechsel -Bestände . . . 16,299,238 01 Rcserticjünd . j 577,605 07
vorschüffe gegen Unterpfand 3,231,505 —! ^ 8
Werthpapiere . . . . 805,797 42 V s
DiSron '.irtk verlooste Werlh - X I

Papiere . 72,616 46 X I
Immobilien >n Mannheim v 8

uud Karlsruhe . . . 182,115 — x 8
Diverse Debitorrn . . . 1,086,092 27 x I
Effecten des Rcservcsovd 571,275 25 x fl

31,092,696 >55 j ^ 31,092,696 55-

U .886 . 2. Karlsruhe .

U . LmpMIUÜK.
Hiermit erlaube ich mir , einem geehrten Publikum die ergebenste Mittheilung

zn machen , daß ich nnterm Heutigen das Geschäft meiner Mutter übernommen habe ,
und dasselbe in unveränderter Weise sortsühren werde.

Für das dem Geschäft so lange Jahre geschenkte Vertrauen bestens dankend,,
bitte ich dasselbe auch gütigst aus mich übertragen zu wollen.

Karlsruhe , den 1 . Mai 1873 .
Hochachtungsvoll

August Muyerle ,
Hofblrämer.

Hohe Jinse nnd Coursgewinrr.
DaS „ Neue Verloosungsblatt " ( Auflage 8000) , Ziehungs - und Restante«-

Listen , LourS - und Finanzblatt von A. Dann in Stuttgart gibt in seinen Börsen¬
berichten und Rentabilitäts -Tabellen Fingerzeige, wie man auch mit kleinem Kapital hohe
Zins - und Tauschgewinn machen kann. Jede Post nimmt laut Zeitungskatalog Nr . 2355
» 48 kr. vierteljährlich Bestellungen an . U.431 .H.

4 >iK8lMM MklMlw iriMei -kediile .
S .712 . 5 . Theoretischer und praktischer Unterricht .

Beginn des nächsten Curscs am 15. Mai . — Statuten stehen zn Diensten.
Der Director

Karl Michel, Brauere 'besttzer.
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!karzHIi«»
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in
ihrer segen».

reiche»
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aus den
mensch-

l lichen Or-
ganiSmn »

_ Commissions-Verlag von
C . Wintermeyer in Duisburg . Zu
haben in allen Buchhandlungen . S .730 . 6.

657 6

kftlit . äsrAtu. 8ekveir.
! K .1i6iri -8Oo1dac1 .k

fleioricd V. 8truvv, Lixeotiiüsner .

Pferdezucht -Verein
Karlsruhe.

DaS Düngerergebniß wird
Mittwoch, den 7 . Mai,

Morgens 1V Uhr,
in dem ehemaligen LandeSgestüts-Gebäude
gegen Baarzahlung versteigert. U .937 .

tl .570 . 4. Straßbnrg .

Mr Khmographen .
DaS bedeutendste Photographische Atkl

lier Straßburgs i. E ., welches gleichzeitig
die Listinguirteste Kundschaft besitzt, ist
Wegzugs halber zu verkaufen. Jährlich
realisirter Reingewinn circa 40 i„ i »e
Francs . Preisgekrönt auf den Welt
ausstellungeil sämmtlicher Länder. Re
fekenzen ertheilt auf Franco -Anfragen
die Elsaß -Lothringische Geschäftsosfice ,
örandggssc 4 in Straßbnrg i . E . (2308 )K
U .984 . Ein sgewandter Drucker (für

Handpressen) findet alsbald dauernde und
angenehme Ccndition bei Jak . Meeh i»
Neueubürg bei Pforzheim.

U.9I8 . 1. Baden .

Wohnung zu vermiclhen .
Eine freundliche Wohnung , bestehend in

1 Salon , 5 Zimmern , Küche , 2 schönen Man¬
sarden, Keller rc. ist aus'S Jahr zu vermie-
then für 520 st . — Kann bis 24 . Juni c.
bezogen werden.

Lichtenthalerstraße Nr . 44, nach hinten
Bictoriastraße .

(Mit einer Brila>e.)
Dru « » nd Verla , der ». Vrasn sche , - asbnchbrnsrrri.
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